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—- Erscheinnngsweiser —-

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, » 

:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes llnterbaltungsblatt“
»Spie! unb Sport«, »Handel und Wandel«, „äelb unb Garten«

er Haue-freund«

  

 

   

Yerltreiietiieg sindliltniiongorgnn sitt

freisins Haus viertelsährlich 80 Ps., dnrch die Post bezogen 1 Mk.

:: bie sünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. :

Größere Jnserate ·oder Wiederholungen entsprechender Rabatt

— Adonnetnentspreiir —-

”reife für Jnserater

Reklamezeile 30 Pfg. Lokal-Jnserate 10 Pfg.  
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Jch habe Herrn Kommerzienrat Füllner in Warm-
brunn in einem öffentlichen Hotel in seiner Abwesenheit durch
wahrheitswidrige Aeußerungen schwer beleidigt und leiste wegen
dieser völlig haltlosen Behauptungen öffentliche Abbitte.

Jch spreche Herrn Kommerzienrat Füllner meinen Dank
dafür aus, daß er den Strafantrag gegen mich auf meine
Bitten zurückgenommen hat, trage die entstandenen Kosten und
zahle eine Buße von 100 Mk. an die Kasse des Vereinssür
evangelisch-kirchliche Gemeindepflege in Warmbrunn.

Warmbrunn, den 10. Juni 1909. F. G. Bethge.
 

Merkblatt für deu U. Streit.
Sonnenaufgang 8” s Mondauigang 1° B.
Sonnenuntergang s« Monduntergang IILUQ
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Wetterbericht für den 12. 13. unb l4. Juni:
. 12. Juni: Abwechselnd heiteres unb wolligeß,’ ziemlich

kuhles Wetter, im Süden und Osten etwas fliegen, sonst keine
nennenswerten Niederschläge.

13. Juni: Teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend
trockenes, Nacht kühleres, am Tage etwas wärmeres Wetter.

14. Juni: Ziemlich heiteres, trockenes,- etwas wärmeres
Weiter-r -« (Nachdruck verboten).

TO Dek- .- « — If ':' 7'}:  ; ;.-.-..,.. LLHJ _'. .. ‘.-

Lokales und Protilttzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig ital-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 11. Juni 1909.

« Das Fronleichnamsfest wurde auch in diesem
Jahre von unseren katholischen Mitbürgern unter großer Teil-
nahme gefeiert. Das festlich geschmückte Gotteshaus war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Um 9 Uhr zelebrlerte Herr
Pfarrer Klug unter Assistenz der Herren Kapläne Jensch-Herms-
dorf (Kynast) ttnd KliegelsWarmbrunn das feierliche Hochamt.
Der Kirchenchor wurde durch die Bertholdsche Kapelle trefflich
unterstützt. Daraus ordnete man sich zur theophorischen Pro-
zession, die wiederum außerhalb der Kirche stattfand und sich
im Innern des Klosterhofes bewegte. Es waren zu diesem
Zroeck 4 Altäre aufgestellt und zwar an ber nördlichen Kirchen-
setie, dem Bibliotheis-Eingange, der Dreisaltigkeits-Statue
und dem Missionskreuze. Das Te Deum in ber Pfarrkirche
beschloß die erhebende Feier gegen 1112, Uhr. Abends fand
vom Herrn Kapellmeister Berthold im »Kursaal« ein Fest-
konzert mit einem vorzüglichen Programm statt. Dasselbe wies
einen guten Besuch aus und ernteten die Darbietungen der
wackeren Kapelle reichen Beifall.

. * Die Deutsche Rolanial esellschaft in warm-
bvtmn. Eine große Anzahl Mitglie er der Deutschen Kolonial-
gesellschaft. die in Dresden vom 8.—10. Juni zu ihrer Haupt-
versammlung tagte, sind heut nachmittag gegen 3 Uhr mit
der Elektrischen in unserem Badeorte eingetroffen von Mit-
gliedern der hiesigen Abteilung unter Führung des Vorsitzenden
Herrn Hauptmann a. D. Freiherrn von Seherr-Thoß empfangen
und begrüßt. Die Gäste begaben sich hierauf nach dem Kur-
hause. Um b Uhr fand eine Besichtigung der Gräfl. Schafs-
gotschschen Bücherei und Sammlungen statt. Den Beschluß
des heutigen Tages bildet ein geselliges Beisammensein mit
der hiesigen Abteilung tm Saale des Kurhauses, wobei Licht-
bilder aus unserem Riesengebirge zur Vorführung gelangen.
Der morgige Tag ist für Ausflüge ins Gebirge in Aussicht
genommen. Abends findet vor dem Kurhause ein großes
Abend-Konzert des Kurorchesters statt, wobei auch ein Feuerwerk
abgebrannt wirb. Wir wollen wünschen, daß es den Gästen
in unserem Bade und in Rübezahls schönem Revier gut ge-
fallen und die hier gewonnenen Eindrücke dazu beitragen
mochten, unserer herrlichen Gebirgswelt immer mehr Freunde
zuzuführen.

*"' Vom Antonrobilsverkehr. Nachdem die Schotte-
rungs--Arbeiten auf ber Ehaussee zwischen Hermsdors und
Petersdorf beendet worden sind, kann nunmehr die schon an-
fangs vorgesehene fahrplanmäßige Verbindung nach Schreiberhau
aufgenommen werben. Diese tritt denn auch mit dem heutigen
Tage in Kraft. Die hierfür bis setzt ausgeführten Extrasahrten
nach Hain fallen daher wiederum weg.

« vom Setzten. Der räfliche Stallmeister Herr
Hermann Schmidt wurde per 1. uni cr. in den Ruhestand
verse t. Der Pensionierte war über 28 Jahre in gräflichen
Dien en, davon viele Jahre als Schloßportier. Sein Nach-
folger wurde Herr Franz Bartsch, der von außerhalb kaut.

" Schlacht belohnte Ehrlichkeit« Ein hiesiger
Sommergast hatte oor einigen Tagen das Mißgeschick, unweit
der Kurpromenade seine Briestasche, in der sich schen 3000
in Kassenscheinen befanden, zu verlieren. Eine arme Frau,
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die sich mit ihren Kindern in der Nähe aufhielt, fand dieselbe
und händigte sie dem sich tneldenden Verlierer aus. Unter
Dankesworten nahm derselbe sein Eigentum wieder in Empfang,
zog das Portemonnaie und schenkte der Frau großmütig —-
dreißig Pfennige.

* Eisenbahnstrecke Eähn—itöwenberg. Die Ar-
beiten sind soweit fortgeschritten, daß nach Mitteilung der
Kgl. Eisenbahndirektion Breslau die (Eröffnung dieser Strecke
bestimmt für 1. Juli d. Js in Aussicht steht.

* Von der Queistalfperre. Jn dem großen Elek-
trizitätswerk an der Oueistalsperre, das mit seinen gesamten
Nebenanlagen einen Wert von über 3 Millionen Mark reprä-
sentiert, sind nun 5 Turbinen zu je 700 P. S. mit insgesamt
3500 P. S. im Betriebe. Für die Wasserzusührung zu der
4. unb 5. Turbine ist noch ein besonderer Zuleitungsstollen
mit anschließenden Druckrohren erbaut worden, da das Stau-
becken zwecks größerer Ausnutzung dauernd mit 10 Millionen
cbm gefüllt bleiben foll. Die Hochspannungsleitungen haben
mit den Abzweigen bereits eine Gesamtlänge von rund 115
Kilometer. Der gesamte Anschlußrvert an das bisherige Lei-
tungsnetz stellt sich auf 1486 Kw. Licht und 2689 Kw. Motoren,
usammen 4175 Kw. Von den im Betriebe befindlichen An-
schlüssen entfallen 779 Kw. auf die Großindustrie, 240 Kw.
auf 14 selbstständige durch besondere Transformatoren ange-
schlossene Rittergüter, 243 Kw. auf Ziegeleien und die übrigen
1239 Kw. auf Rleinabnebmer. Von Städten sind bereits
angeschlossen Marklissa, Lauban, Greiffenberg, Friedederg,
Liebenthah Hirschberg, und Schmiedeberg.

* verfielye‘rü'gegen agelfclyle. t Diese Mahnung
sei wieder eindringlich erhobezrz Wie schnZll kann im Sommer
ein einziges Hagel-better des Landwirts ganze Hoffnung ver-
nichten, unb dann ist es schlimm bestellt für den, der nicht
versichert hat« Die Versicherung aber bietet Gewähr gegen
Bedrängnis infolge Hagelschlag,« und wenn sich am Himmel
die unheilvertündenden schweren Wolken auftürmen, so kann
der versicherte Landmann ruhig fein. Deshalb sollte kein
Landmann es versäumen, rechtzeitig feine Felder gegen Hagel-
schlag zu oersichern.

* Kalkulatienen nicht umsonst! Eingeforderte
Osferten müssen bezahlt werben. So hat kürzlich das Reichs-
gericht entschieden. Jn dem Urteil heißt es, daß viele Inte-
ressenten die Gepflogenheit besitzen, Offerten lediglich zur Er-
zielung niedriger Preise einzuholen. Obgleich nur ein Liefe-
rant den Austrag erhalten kann, werden oft eine ganze Zahl
Offerten eingeholt. Der gute Glaube des Handwerkers, den
Auftrag eoentl. zu erhalten, sei sehr oft unzutresfend, denn
es bestehe garnicht die Absicht, ihm den Auftrag zu erteilen.
Es entstehen demselben nur Kosten ohne die geringste Aussicht
auf Erfolg. Die verlangten Osferten sind eine geforderte
Leistung, die entschieden entschädigt werden müsse.

* An Reichswänzen wurden ausgeprägt im Mai
1909 für 6026400 Mark Doppelkronen, 1128110 Mark
Kronen, 2056302 Mark Dreimarkstücke, 1640249 Mark Ein-
markstücke, 510001,50 Mk. Fünfzigpfennigstücke, 5201,48 Mk.
Einpfennigstücke.

_ « Die Fünfzizzpfennigstiicke der älteren Gepräge-
formen mit ber ertangabe „50 Pfennig-« gelten vom
1. Oktober 1909 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel.
Es ist von diesem Zeitpunkt ab außer den mit der Einlösung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet, diese Münzen in
Zahlung zu nehmen. Die Fünfzigpfennigstücke der bezeichneten
Form werden bis zum 30. September 1910 bei den Reichs-
und Landkassen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung
genommen als auch gegen Reichsmünzen umgetauscht.

"' Verkehr mit zeitungem Große Unklarheiten
herrschen oft bei den Jnserenten und Lesern, die mit einer
Zeitungsexpedition in Verkehr treten. Sie haben in ber
Zeitung ein Angebot über eine Ware, eine Stellung u. dgl.
und wenden sich dann an bie Geschäftsstelle mit der Bitte um
Auskunft wer ber Verkäufer, der Stellenoergeber ufw. fei.
Das kann nur geschehen, wenn in der betreffenden Anzeige
(Jnserat) gestanden hat ,,Näheres in der Expedition dieses
Blattes zu erfragen”, aber auch nur bann. Wenn es in der
Anzeige jedoch hieß: Angebote (Ofserten) unter Nr . . . an die
Expeditiou dieses Blattes, dann darf die Erpedition keinesfalls
Auskunft geben, weder mündlich, noch schriftlich. Eine Anfrage
oder persönliche Meldung in der Geschäftsstelle ist in einem solchen
Falle vollständig zweckios. Der Austraggeber der Jnserate ver-
langt vielmehr ein schriftliches Angebot (Osserte) im verschlossenen
Briefumschlag, welcher außen die Erkennungsbuchstaben und
Nummer der Anzeige tragen muß. Die Angebotsbriefe müssen
frei an bie Gschäftsstelle gesandt werben. ( eugniffe unb
Papiere sind dabei am besten nur in Abschri t beizufügen l)
Antworten aus solche Angebote kommen nicht durch die Ver-
mittelung der Geschäftsstelle, sondern der Austraggeber ant-
wortet, sofern er auf das Angebot eingehen will, direkt. Das
Berlan en von Antwort au Angebotsbriefe durch Vermittelung
der Ge chästsstelle ist ‚wer! os; solche Antworten und die Ab-

  

 

 

gabe solcher Antworten auf Angebotsbriefe können nicht be-
fördert werben.

Herischdorf. Jm Wege der Zwangsvollstreckung ge-
langt das auf den Namen des Landwirts Friedrich Weichenhain
hierselbst eingetragene Grundstück Nr. 118 (Häuslersielle) nebst
den dazugehörigen Acker- unb Wiesenparzellen am 3. August
1909, vormittags 9 Uhr, durch das Königl. Amtsgericht in
Hirschberg zur Versteigerung.

Hirschberg. Jn der Sitzung der Handelskammer be-
schäftigte man sich auch mit der Einführung des Verkehrs mit
elektrischen Betriebswagen auf den hiesigen Strecken. Die
Eisenbahnvertvaltung hat ein Gesuch der Kammer abgelehnt,
weil angeblich die Steigungsverhältnisse einen elektrischen Be-
trieb unmöglich machen. Nachdem in anderen Bezirken der
elektrische Betrieb eingeführt ist, wird die Kammer unter Bei-
fügung des notwendigen Materials erneut in dieser Hinsicht
vorstellig werben. Zum stellvertretenden Mitgliede des Bezirks-
eisenbahnrats wurde Herr Fabrikbesttzer Siegert aus Kauffung
gewählt. Der Eingabe der Handelskammer Flensburg, in
der eine größere Berücksichtigung der Eingaben kaufmännischer
Korporationen bei Gesetzänderungen verlangt wird, stimmte
die Kammer zu. Der Vorsitzende wies auf bie am Sonn-
abend in Berlin stattsindende Protestversammlung von Handel
und Industrie gegen die von der Kommission beschlossenen
Steuervorschläge hin unb forderte zu recht reger Teilnahme
auf. Zum Schluß sprach sich ein Mitglied sehr scharf gegen
die neue Speisewagenversügung des Eisenbahnministers aus.
Die darin enthaltene Behandlung der Reisenden dritter Klasse
sei unerhört. Die Kammer wird sich in der nächsten Sitzung
noch ausführlich-mit dies-r Verfügung besassen. »

Canban. « Auf dem Truppentibungsplatz in Posett, wo
er an den Uebungen des 19. JnfanteriesRegiments teilnahm,
ist Hauptmann und Kompagniechef Buchholtz Dienstag abend
durch einen Sturz mit dem serde verunglückt. Den dabei
erlittenen schweren Verletzungen i ber Verungiückte Mittwoch früh
erlegen. Hauptmann Buchholtz führte hier die 5. Kompagnie
des 19. Jnsanterie-Regiments.

CZwenbevg. Eine Belohnung von 500 Mark hat
der Regierungspräsideni aus die Ermittelung des Mördes ge-
setzt, welcher den Knecht Bruno Mattern aus Hartelangenvors
werk hiesigen Kreises ermordete. Mattern war seit dein
26. April d. Js. verschwunden und wurde erst am 9. Mai d. Js.
als Leiche in einer Wasserlache bei Groß-Rackwitz aufgefunden.
Alle Anzeichen deuten auf Mord bin. Für die Ergreifung
des Mörders ist obige Belohnung ausgesetzt.

Langenbielau. Ein entsetzlicher Unfall ereignete sich
in der Dierigschen Bleicherei in Ober-Langenbielau. Jn Aus-
übung seines Berufes wurde der Färber Franz Schön von
stedender Seife übergossen und so furchtbar verletzt, daß sich
das Fleisch ablöste. Jn das Krankenhaus überführt, verstarb
Schön nach qualoollen Leiden.

Reichenbach. Durch einen Jusektenstich getötet wurde
in Stoschendorf hiesigen Kreises der Lehrer und Kantor Alfred
Brucks. Auf einem Spaziergange wurde ihm durch ein Jnsekt
ein Stich am Kinn beigebracht. Die Stelle begann bald an-
zuschwellen und ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, war die
Blutoergiftung bereits so weit vorgeschritten, daß Brucks nach
kurzer Zeit verstarb.

Katzenatr Der Reviersörster Beyer fand auf der Kalt-
dorser Chaussee einen 70 jährigen Mann aus Kaltdors über
und über brennend vor. Trotzdem die Kleider schnell herab-
gerissen wurden, hat der Greis erhebliche Brandwunden davon-
getragen. Zigarrenfeuer dürfte die Ursache des Brandes fein.

Breslau. Der Besuch der Festwoche ist fortgesetzt ein
sehr reger. So wurden allein am Dienstag auf bem Fest-
platze 70000 Eintrittskarten verkauft; außerdem wurden
22000 Personen mit Dauerkarten gezählt. Es haben also
zusammen ungefähr 92000 Personen den Platz besucht. —
Die Stadtverordneten-Versammlung hat den Antrag des
Magistrais, dem Biersüller Franz Biewald, dem am 19. April
1906 bei einem Straßenkrawall von einem Schutzmann eine
Hand abgehauen wurde, die gerichtlich festgesetzte Entschädigung
von 4128 Mark aus dem Hauptextraordinarium zu zahlen,
angenommen und gleichzeitig beschlossen, eine Petition wegen
Aenderung der Gesetzgebung an das Abgeordnetenhaus zu richten.

Eewitu Eine gewaltige Feuersbrunst wütete im böhmischen
Grenzbezirk und legte die Ortschaft Kolowiz nahezu völlig in
Trümmer. Das Feuer entstand im Besitztum des Grünzeug-
hättdlers König und wurde vom Sturm über zahlreiche Gehöfte
verbreitet. Jn kurzer Zeit standen 53 Baulichkeiten in Flammen,
darunter 21 Wohnhäuser unb 13 Scheunen. Jn verschiedenen
Stellen verbrannte zahlreiches Vieh. 18 Feuerwehren aus
weitester Umgegend waren am Brandplatze tätig und ihnen
gelang es, einen Teil des Ortes, darunter die große Hüttesche
Bürstenfabrlk, zu erhalten. Durch ein einstürzendes Gebäude
wurden der Brandmeister und zwei Feuerwehrleute einer aus-
wärtigen Wehr schwer beruht.-

 



Englands flottenforgen.
Geoßeinvärtiqgindet in London ein britischer Presse-

konåre statt. esucht isi er aus dem ganzen britischen
Rei es nicht etwa mir aus England Schottland und Ir-

landern auch aus nanada Miasma Australien uff.
bie Delegierten erschienen. Sie beschäftigen sich mit

Fragen der Pressei Keineswegs. Sie beschäftigen sich mit
der Gefahr- die Englands Weltmacht von der deutschen
Flotte drohen soll. Wer also geglaubt hatteb das unsinnige
Geschrei über die deiltschen Dreadnoughts, as vor länger
als einem Vierteljahr ausgebrochen war, werde allmählich
doch die Rückkehr zu ruhiger Vernunft nicht verhindern
türmen, ber nniß setzt einsehen, daß er sich geirrt bat.

an uiuß sogar von einer Verschärfung der Lage
sprechen. Als die Panik tobte, ba bewabrten sich wenigstens
die paar liberalen Zeitungen einigermaßen den Kopf klar.
Sie spotteten über die Angstmeier mit einer Schärfe, die
alles andere hätte erwarten lassen soll als daß sie ehe-
balbigft mit den Flottenschreiern geme ame Sache machen
würden Seht tun sie es in der Tat. Alle die Leuchten
der englischen Konservativen wie die der englischen
Liberalen haben zu der Frage der Fragen das Wort er-
griffen: von den Liberalen vor allem Lord Roseberv,
er Staatssekretär des Außeren Sir Edward Gren, der
Krie sminister Haldane unb eben noch der erste Lord
der miralität Mae Kenna von den Konservativen der
Leader (Führer) der Opposition und frühere Minister-
präsident Balfour lind der alte Lord Roberts. Gewiß
wichen ihre Reden untereinander ab; aber die Abweichungen
zwischen den Liberalen unb ben Konservativen waren
nicht grö er als etwa die zwischen Lord Roberts und
Balfour, ie doch politisch ganz und gar an einem Strange
ziehen Balfour erklärte, wer den Geist der Zeit richtig
verstande, müsse den ‚gewichtigen Worten« Lord Roseberns
und Grevs zustimmen; unb ber liberale Kriegsministei
Haldane folgte mit der Außerung, er könne jedes Wort
Balfours unterschreibenl

Die Liberalen betonen etwas mehr, daß die Flotte
Englands friedlichen Zwecken dienen falle. Wie das
gemeint ist, erkennt man am besten daraus, daß Mac Kenno
forderte, irgend eine Gelegenheit zu nennen, bei der sie zu
Zwecken der Ungerechtigkeit mißbraucht worden sei. Dei
Beispiele könnte „man ihm aus der Geschichte Dutzende an-
führen. Es genugt, auf eins, auf die Bombardierung
Kopenhagens mitten im Frieden imd auf die Wegnahme
der dänischen Flotte zu verwerfen. Kennt Mac Kenna die
vaterländische Geschichte so wenig, daß ihm diese Beispiele
unbekannt sinds Keinesivegs. Aber er ist fest davon über-
zeu daß alle diese Maßnahmen im Interesse Englands
unb ingt erforderlich waren. Infolgedessen sind sie ihm
unzweifelhaft billigenswert Solcher Patriotismus, der
stets und unbedingt für das Vaterland Partei nimmt, auch
wo das Vaterland offenbar im Unrecht ist, ist hoch zu
loben. Aber dieser Patriotismus zeigt uns doch zugleich,
daß auch die friedlichsten Liberalen Englands nicht zögern
würden, den imgerechteften Krieg zu führen, sowie sie das
im Interesse des Vaterlandes nötig glauben.

Was sie einstweilen an diese Notwendigkeit noch nicht
glauben läßt, ist weiter nichts als der Umstand daß das

arniederliegen des andels während eines Krieges zu
sehr schaden würde. demselben Tage, an bem sie zu
der Ansicht kämen, der Schaden sei geringer als der durch
die vermeintliche deutsche Seekonkurrenz verursachte, an
demselben Tage würden auch die Liberalen gegen einen
Krieå nichts einzuwenden baben. Aber nicht hier liegt
die einbr- Die Gefahr lie darin, daß durch alle diese
Debatten die Volksseele in _ Weise gereizt wird, daß
der kleinste Zwischensall wie er ohne weiteres einmal
kommen den lebten Rest der Vernunft verfliegen
läßt imd die chlimnisteii Folgen haben muß.

- Was können wir dabei tun? Sehr wenig.
dann müssen wir befargen, bie englische

land,

en w
findlichkeit zu reizen und dadurch vielleicht gerade den .

8 schensall herbeizuführen den zu vermeiden es an-
rammt. Suchen wir zu überzeugen daß wir wirklich nicht
daran denken England zu zerstören, bann wird uns doch
nicht geglaubt. Außerdem gibt es einen Punkt, wo die
Selbsiachtimg verbietet, emanb, ber uns absolut keinen
Glauben schenken will, er neue Versicherungen abzu-
geben. Der Punkt ist wohl längst erreicht. Das beste
wird also fein, daß wir ganz ruhig und gelassen bleiben
und -— ar nichts tim. Aufmerksam müssen wir in hohem
Maße Weim der Manometer auf 99 steht- dann kann
es geben Au enblick zur Erplosion kommen. Am ehesten

es wogl noch abkühlend wirken wenn wir zeigen,
daß bis-it er Entwickllmg der Dinge enseits des Kanalsb

‚arbfiten Gleichnnite ins unruhig flackernde Auge

I-

gcaudia Wutonowna
Aus dein Russischen von E. Vilmar.

35. äarnegung. · Nachdknck verboten.

Wie nervös du bistl« Marie streckte vie soan aus,
um einen Kopf zu streicheln und ihn an sich zu ziehen; er
aber wich hastig aus als drohe ihm Gefahr.

Sie erbleichte. Ihre Augen schossen Blitze, wie früher,
wenn ber Zorn sie überkommen hatte.

Geht« sagte sie kurz.
Miska eilte zur Tür und lief, so schnell er konnte, die

Straße binab.
Den Kopf in die Hände gestützt, verharrte Marie lange

Zeit regungslos, doch das Sprühen ihrer Augen bewies,
daß die Damonen in ihrer Seele sich wieder zu regen be-
gannen. Sie hatte es so gut mit diesem Jungen gemeint.
Sie wollte ein neues, dem Wohltun geweihtes Leben he-
ginnen und er sollte der erste Gegenstand ihrer Fürsorge
fein. Warum hatte er sich von ihr abgewandt? War sie
denn in. abschreckends Daß er nicht geantwortet hatte,
konnte sie ihm verzeihen; er war ja so dumm. Aber daß
er lügt ihrer liebkosenden Hand entzogen, hatte sie tief
oer .

Diesem mißglückten Versuche folgten wieder Tage des
Schwankens. Um Mariens Seelenleben war es ebenso
bestellt, wie um das Leben der Natur da draußen. Der
Lenz wollte nicht zum Durchbruch gelangen; bie Uber-
gangszeit dauerte an.

Die Lücken ihrer Bildung, der Gedanke, daß die
Tochter des Popen viel mehr wußte als sie, verdroß sie
mitunter. Dann nabm sie das erste beste Buch aus
Elaudias Nachlaß zur Hand und begann eifrig zu lesen.
Doch ihr fehlte das wahre Interesse. Sie las nur, um
nicht hinter Sophia Kologriwoff zurückzustehen. Un-
w' lich pflegte ihr Auge dann abzuschweifen und aus
den weißen Blatträndern haften zu bleiben. So konnte
sie lange Zeit verbringen und fühlte sich am glücklichsten,

Wsiigdspiiiuessgrguåucftnaiigdnaäistckiatkr lZeig-lichte ihr drückend, so
on ‚ihnen einziaen Trost-. und

  
 

um harten wohl auch immer wieder einmal oari

Wmvenveisen wir durch unsere Luftsiotte eine Waffe
besi en werdenf eren rücksichtsloser Gebrauch nach del
Ansicht engli cher Fachleute einen Krieg mit England
m oerhängnisvoll machen würde. Selbstbewußte Ruh

dlie keinen Zweifel darüber läßt. daß wir im Notfalle au.
fürchterlich zu sein wissen werden —- dieses alte Rezept ist
wohl auch ietit wieder das Beste. l. W. ä.

Dof— und Dertonalnaebricbten.
« Nachdem der Kaiser in er Nacht von Kiel abgefahren

war,- traf er Donnerstag or en auf bem Ererzierplntz in

Döberid ein und nahm die esichtigung des Rerimcnts
Gardeducorps und der Leibhusaren vor.

« Der neue Erzbischof von München wird sein Anit
ovraussichtlich erst im September antreten. Jn den »biscl·)ot-
lichen Funktionen vertritt ihn u. a. auch der papstliche
Nuntius.

« Na einer Pause von zwei Jahren nahm Kaiser
Franz vsef von Osterreich wie ·r an der Fronleichnnmss
vrozession in ien teil. Der Monarch folgte zu Fuß der
Prozession auf bem ganzen Wege vom Stessansdom durch die

innere Stadt mit dem Generalshut in ber ibanb.

politische Rundl‘cbau.
Deutschen Ariel-.

si- über bie Anleginig einer allen Ersordernifsen »ein-
sprechenden Versu sftreike zur Verhütnng von Unfalleu
in Ber werksb eben berichtete in der außerordentlichen
Vortan ssidlmg der KnappfchaftssBewfsgenofsenfchafi ber
Vorsitzende Bergrat KrahlersEssen Der Kostenaufwand
würde etwa 200 000 Mark betragen — Bei der Besprechlmg
des Entwurfs der Reichsversicherungsordnung erhob der
Genossenschaftsvorstand gegen mehrere neue Bestimmungen
entschieden Widerspruch insbesondere gegen die ihm zweck-
lvs erscheinenden Vetficherimgsämter und gegen die Ein-
lagen in den Reservefonds, dessen Höhe das Dreifache der
gezahlten Entschädigungen betragen soll.
+ Der Entwurf eines abgeänderten Gesetzes über die

Untersuchung von Seeunfällen, den der Vorsitzende des
des Deutschen nautischen Vereins seinerzeit ankündigte,
dürfte nunmehr der ahschließenden Behandlung nahe fein.
Der genannte Verein sowie der Verband Deutscher See-
schiffersVereine beabsichtigen, auf ihrer nächsten gemeinsamen
Tagung zu diesem Entwurf Stellung zu nehmen, unb
haben mit den erforderlichen Vorarbeiten eine aus Mit-
zlifegärgnt beider Vereine zusammengesetzte Kommission he-
au

st- Die seinerzeit vom Reichskanzler angetündigte Re-
form ber preußischen Verwaltung soll setzt ernstlich in
Angrisf genonmien werben. Erst kürzlich hat sich der
Kronrat unter Vorsitz des Kaisers mit dieser Angelegenheit
deschäftiat Das Ergebnis ist die Einseßuna einer
Immediatkonnnission zur Förderung der zeitgemäßeu Um-
gestaltung der Verwaltungsorganisation Vorsißender der
Kommission ist der Minister des Innern v. letke; die
Mitglieder sind auf Vorschlag des Staatsministeriums be-
rufen warben. Man erimiert sich, daß ber Kaiser bei der
Städteordnungsfeier im Berliner Rathause gelegentlich des
Vortrages des Bürgermeisters Dr. Reicke lebhaftes Interesse
für die Fragen der Perwaltunasreform betätigte.

st- Wie unserm Berliner cB.-Mitarbeiter aus zuverlässiger

Duelle versichert wird, befindet sich unter den neueren
Steuervorlageti keine Reichswertznwachsfteuer auf
Immobilien. Verfchiedentlich war in der Presse behauptet
warben, ein solcher Steuerentwurf liege fertig vor. Der

Ertrag wäre auf 20 Millionen Mark berechnet warben.
Cürhel.

x Wie das Reutersche Bureau erfährt, finden in der
Kreta-frage zwischen den Machten Verhandlrmgen statt.
am die im vorigen Iahre, vor der Einführung der
fürkischen Verfassung, über die Rückberuflmg der fremden
Truppen lmd die darauffolgende Entsendung eines Kriegs-
’chisses zum Schutze der türkischen Flagge getroffene Ent-
’cbeibung durchzufuhren Die Gerüchte von damit gu-
Jammenhängenden Verhandlungen türkenfreundlicher a er
griecbenfreunblicber Tendenz sind unbegrunbet, denn die
Zurückziehung der Truppen erfolgt. ohne den Ansprüchen
irgend einer der in den kretischen Gewasferu interessierten
Parteien zu präiudizieren

Nordamerika.

x In Newpork geben sich zurzeit Geheinwolizisten die
rößte Mühe, um die Führer und Unternehmer einer

- keibmer-Ewedition feststellen zu können. die in den

L-

merriniggvorni Claudias Tagevuch Doch brauchte ne es
nunmehr nicht hervorzuhoxenz sie kannte es auswendig,
und es war ihr zum Bedurfnis geworden, sich den Inhalt
desselben wieder und immer wieder ins Gedächtnis zu
rufen. Es war ihr dann, als redete sie mit Elaudia, als
säße diese ihr gegenüber und »spräche ihr ermutigend au:
Weim die Übergangszeit vorüber und der Lenz eingekehrt

sein wird, dann werden auch deine Zweifel gehoben, die
Zeit des Schwankens für dich vorüber fein.‘

Zinaida suchte ihr Glück mittlerweile wo anders und
war mir noch selten daheim. In Markvsfs Garten war
eine vortrefflich miterhaltene, mit» Kies und Muscheln be-
streute Allee, in der man jederzeit, unbeläsiigt von Nässe
unb Sumpf, spazieren gehen rannte. Und in bem von
Sorinaen umgebenen Papillen stand gewöhnlich der
dampfende Samowar neben einer Karaffe mit Kognak und
etlichen Konsitürenschalen _ Sowohl Soetoegin als Frau
Kologriwoff mit Sophia kamen oft dorthin. Man fand
hier Gelegenheit zu augenehmem Zeitvertreib. Leider
machte das unbeständige, regnerische Wetter die Zusammen-
låsste oäunzlöglich Aber nur Geduldl Wenn der Lenz

da so es hier ein beständiges Fest geben.
Marie ist froh, allein bleiben zu können Sie fragt

ihre Mutter auch nicht mehr, wohin diese geht, wann sie
wiederkehrt imd ob sie sich auiüsiert bat. Das ist ihr alles
gleichgüan Sie macht lich auch keine Gedanken mebr
arüber, wie und mit wem die Mutter die Zeit verbriiiägßtz

ärndk ab sie nicht etwa auf Abwege gerät Das
a
Die Einsamkeit isi ihr fast ein Genuß. Iedenfalls

genügt Ehivrias Gesellschaft ibr nallfannnen. Die gemüt-
volle, friedfertige Alte scheint von allen persönlichen
Wünschen und Begehren Abstand genommen unb alle
Zartlichkeih die sie fruher für Elaudia Antonowna gebeut-
auf Marie übertragen zu haben. Das Andenken der
Toten war ihr heilig, doch das lebendige Herz sucht einen
lebenden Gegenstand für· seine Zärtlichkeit Im Stillen

Ehivria ihre iebige Herrin oft mit der früheren
Natürl ch war Elaudia über jeden Vergleich erhaben, allein

sah in Marie gleichsam eine Fortsetzung, ein Echo der
en.

“ist?“ ainins werden«-« dein-« n nMm c B V

nnd mitunter Ob sie ihrer tibereeuauus am

 

 

  
nur lauen. daß sie lich 

nächsten tagen; ncherem Vernehmen zufolge, amerikanis e
verlass wirb. Das Ziel der Erpedittonen

Ben imd der frühere Präsident Castro· scheint der
11 er b eses zuoes zu fein. Nach den bisher
erlangten Information-in lagern in eitlem der Häfen des
erwarben Golfs 81 000 Mausergeweth die nach
ZunwnDoltlgchfiäfttdgerdmckesoäen Eastro stell-l über eine

we Maltatal: M
iur Verfügung gestellt

beei- und Marine.
is- neue Erfolge ber drahtlosen Telephonie. Mke aus

Toulon gemeldet wird, sind dort die Versuche mit drahtloser
Telephonie beendet worden. Der Kreuzer . Inde« erhielt
von der im Arsenal besindlichen Station noch auf eine Ent-

fernung von 166 Kilometern deutlich vernehmhare Mit-
teilungen· Diese Entfernun rammt. dex von Nizza nach
Korsika leich Durch die ersuche ist uherdies festgestellt
warben, daß ie drahtlose Telephonie von der atmospbärischen
Elettrizität die bei der Funkentelegraphie störend wirft, nur
in febr geringem Maße beeinflußt wirb.

III Geschiiusulntomobile. Das österreichische Milltärkomitee
hat sehr interessante Versuche emacht, um schwere 24 Zenti-
meter Belagerungsmörsen odell 98, mittels Motor-
lastwagen zu transponieren Die Lastkraftwagen die um
Transport solcher Bela erungsgeschütze verwandt wur en,
haben einen 100 PS echszvlinderniotvr, und ihre Ge-
schwindigkeit beim Transport zweier Geschutze betragt
15 Kilometer. Der Wagen ist derart konstruiert, daß er auch
über freies Feld. auf Hänge und Kappemsamt der an-
ehängten Last hinauffa ren kann. Ist dies wegen zu

schweren Bodens untunli . dann fährt der Lastkraftwagen
allein bis zur gewählten Position der Geschude verankert
sich dort und windet dann einzeln mittels Drabtseilen
Lafetten und Rohrwagen Mr sich hinaus. Die Versuche sind
ut ausgefallen unb as ilitärkomitee will für dus nächste

Etatstahr wieder einige solcher schweren Vorspannmaschinen
in Auftrag geben.

is- General b. b. Gol und bie Türkei. Den Wunsch der
osmanischeu Regierung, aß die bewahrte Kraft des General-
obersten v0 b. Golß ich auch weiter an der Reorganisation
der türkischen Armee eteiligen möge, scheintman in deutschen
maßgebenden Kreisen erfüllen zu wollen. Der Kaiser hat
seine Zustimmung dazu gegeben, daß General v. d. Goltz zu-
nächt einen einmonatlichen Urlaub nach der Türkei antritt..
um ch dort darüber zu unterrichten. ab unb in welcher Weise
er auch in Zukunft dem Werte, dem er einen großen Teil
seines Lebens ewidmet bat, nutzlich fein kann. Generaloherst
v. d. Golß ver leiht einstweilen in seiner Stellung als preußi-
scher Armeeinspekteun

 

Kongrel'l‘e und Versammlungen
” Der 6. internationale Ärztekon resi, der vom 29. August

bis zum 4. September d J. in Vu apest tagen wird, ver-
öffentlicht jetzt sein Arbeits-programm. Danach wird die
Tätigkeit dieses Riesenkongresses hauptsächlich in Sektionsi
beratungen bestehen, und zwar sind solcher Seitionen nicht
weniger als 21 porgeseben;· eine Zahl, die wohl noch von
keinem Kongreß jemals erreicht worden ist. Außerdem werden
noch besonders sechs allgemeine Sitzungen stattfinden. m denen
einige mit besonderer Spannung erwartete Vorträge gehalten
wer en fallen; Jm ganzen sind 408 Adressen und 781 Vor-
träge zu erlebigen.

« Deutscher gewerblicher Genossen chaftsta . Bank-
tnspektor Mager( erlin) erstattete den eschäfts ericht des
Vorstandes, der eine erfreuliche Entwicklung der gewerblichen
Genossenschaften in den letzten Jahren konstatiert. Jm
Jahre 1908 waren bem Verbande 771 gewerbliche Genossen-
schaften angeschlossen, davon waren 16 Sentraltaffen. Von
den Handwerks- unb Gewerhekammern sind dem Verhande
als Mitglieder 46 an eschlossen Darauf sprach Reichstags-
abgeordneter Jrl-Erd ng über die f„l‘iergebnng'ftaatlicbiäi:‘ unb
kommunaler Arbeiten an- genossenschaftliche Vereinigungen
Zum Schuß der selbständi en Existenzen im Mittelstande sei
nichts eeigneter als die nterstußung der Handwerker und
Gewer etreihenden durch Zuwendung von Arbeiten. Für
den Staat und die Gemeiden sei es vorteilhafter, möglichst
viele selbständige Existenzen zu beschäftigen, als wenn einmal
einige Mark mehr erspart werden würden. An zweiter Stelle
s rach Bankinspektor Mauer-Berlin über die Praxis der
entralkafsent
"" Der .7. Kongresi für Heiznng nnd Stiftung ist in Frank-

furt a. M. zusammengetreten Anwesend ind 600 Personen,
darunter Gäste arg Frankreich, England, ußland, Schweden
und Dänemart en ersten Vortrag hielt Geheimer Ober-
baurat UberiBerlim vortragender Rat im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten, über Ausschreihung und Vergebung
von Zentralheizunå und Lüftungsanlagen Dann« spracv
Bei-Jäger Mar Ha ersVerlin ·uber Heizung und Lüftungs-

-

_ Nah und fern.
o Die rinz einrichsAntomvbilfahrt von Berlin über

Briele Faden und Wien nach München nahm vom

»Wenn ich Sie ansehe, Fräulein, dann faul en nn-
immer wieder von neuem auf, wieviel Ähnlichkeit Sie mit
meiner lieben Seligen baben, unb bacb finb Sie beide
grrmbnerfcbteben.‘

« ,,·Worin sollte ich ihr wohl gleichen, Ehivriai Nein,
wir ahneln einander in keiner Weise«, sagte Marie traurig.

» ‚D ja doch. Sie sind beide jung und schön und haben
ein gutes Herz.«

, »Ich ein gutes Herz-i Wie können Sie das sagen-
Ehwriai Woran sollten Sie das wohl gemerkt haben?

‚1%. das weiß ich recht gut, das habe ich schon oft
geme

»Nein. Cbivria ich bin nicht gut. Mein Herz ist
hkiksteilsie ahnen nicht, wie sehr. Daher bin ich auch nicht
g «

»Daher rührt es nicht Der wahre Grund ist, daß
Ihr Leben Sie nicht befriebigt. Elaudia ist hier ebenso
blaß und mager geworden, wie Sie. Seit sie herkam, siel
sie von Tag zu Tag mehr ab.«

»Wirkli. 3‘ fragte Marie voll lebhaften Interesses.
.Lllso auch ihr ist die Aufgabe schwer gefallen?“-

.Konnte es denn anders fein? War es für ein‘fa
zartes, an Reichtum unb Wohlleben gewöhntes Menschen-
kind nicht hart. so plötzlich hierher in diese rauhe Gegend,
unter rauhe Menschen versetzt zu werden's Wie ich Ihnen
sage: sie ist hier ebenso blaß und mager geworden wie
Sie. Aber es ist doch ein Unterschied zwischen Ihnen
beiden und der liegt vornehmlich in den Augen«

In den Augens«
,Ia. In Ihren Augen liegt etwas Unruhiges. Es

isi, als ob Sie beständig auf einen Ausweg sinnen. Sie
kommen mir immer vor wie jemand, der mit Widerwillen
einen Besuch macht. Er kommt und setzt sich, aber er denkt
fortwährend: »Ach, wenn ich doch bloß erst wieder fort
war l« Er fühlt sich, mit einem Wort. nicht am richtigen
Platz. So was ähnliches steht auch in Ihren Augen ge-
schrieben. Aber Elaudias Augen waren so klar und ruhig,
daß« sie mich immer an· die Worte geinabnten, bie zur
Weihnachtszeit in der Kirche gesungen werben: .Friede
auf Erden unb ben Mensch-In ein Woh efallent« Ich will

wußt d d kö Si dichtVeDas iitssd zuTsimckiene, un nnen e n aM ber a} f s kaut ge

Goal-time folgt).



univemom'uetve m Berlin ihren Anfang. Es fuhren
108 Wagen ab, bie bei Guben zunächst eins Flachrennen
zur Feststellung der größten Schnelligkeit unternahmen.
Prinz Heinrich nahm in seinem Automobil persönlich an
der Fahrt nach Guben teil Und er wird auch die weitere
Fahrt mitmachen. Die erste größere Station bildet Bres-
iau, die zweite Lomnitz in der Hohen Tatra. Die Ankunft
der ersten Wagen in Breslau erfolgte kurz nach 1 Uhr
mittags. Prinz Heinrich kam etwa um 1/28 Uhr an, als
letzter fahrend, da er an der Konkurrenz sich nicht be-
teiligt. Von den 108 Wagen blieben etwa 10 unterwegs
wegen kleinerer Pannen zurück. —- Auf der Chaussee von
Polkwitz ‚nach Lüben begegnete auf ber Vorausfahrt zur
PrinsteinrichsFahrt das Automobil des Ritterguts-
besitzers Grafen von Arnim aus Blumberg dem Gefährt
des· Stellendesitzers August Püschel aus Jngramsdorf.
Beim Lubener Stadtwalde scheute das Pferd Püschelsi
dieser kam unter den Wagen und wurde so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb.

FürstO Fürst Eulenbnrgs Rückkehr nach Berlin.
Eulen urg hat seine Gasteiner Kur auf Anordnung der
Berliner Staatsanwaltschaft abgebrochen und ist nach
Berlin abgereist Sein »Befiiiden ist jetzt leidlich. Der
Berliner Kriminalkommissar Vonberg, der in Gastein
weilte, um den« Fürsten zu beobachten, fährt denselben
Weg wie der Fürst. Die Berliner Staatsanwaltschaft bat
alles vorbereitet, sd daß das gegen den Fürsten schwebende
Vrelexalkkåe fortgesetzt werden kann, sobald sein Befinden es
e g .

O Der Raubmörder vom Brocken entdeckt? Die

Polizei scheint den Menschen, der auf bem Brocken den
Direktor Friedrich aus Berlin-Steglin tötete und beraubte,
verhaftet zu haben. Der Verhaftete nennt sich Emil
Westphal und soll aus Eisleben stammen.

Die steckbrieflichen Angaben sollen auf Westphal genau
passen Die Verhaftung des Verdächtigen erfolgte in
Jungs Hotel in Friedrichsernn durch einen Gendarmen
aus. Suderodr. Man fand die geraubte Summe in Bank-
scheinen noch fast pollstandig vor. Der Verhaftete wurde
»in das Gerichtsgefangnis Quedlinburg eingeliefert.
O Zweihundert Silbertaler aus dem 16. Jahrhundert

wurden bei Gundelsheim in Mittelfranken gefunden. Dort
stieß ein Bauer beim Holzsuchen im Walde auf die Silber-
taler und sammelte deren 200 Stück, die, nur von wenigen
Zentimetern Erde bedeckt, unter der Bodenoberfläche
umherlagen Sie stammen aus der Zeit Philipps 11. von
Spanien und tragen die Prägungszeit von 1562—98.
O »Dansen·d Pfund Wurst wurden einem Berliner

Schlachtermeister» gestohlen Nachts drang eine aus
mehreren Mitgliedern bestehende Diebesbande in die
Borratsräume der Schlächterei ein und räumte tüchtig
auf. Nicht weniger als zehn Zentner Salami und Schlafk-
wurst chleppten die Einbrecher fort. Der Schaden, den
der be tohlene Schlächtermeister durch den Einbruch er-
litten hat, beträgt nahezu 2000 Mark. Ihm kann die
Sache also durchaus nicht Wurst sein. Die Polizei fahndet
nach den Wurstliebhabern, um ihnen den Senf zu der
leckeren Mahlzeit liefern zu können

O Verhafteter Mädchenhändler. Die Polizei in
Bochum verhaftete in Stuttgart einen. Mädchenhändler in
der Person eines gewissen Koylowitz aus Gleiwitz in
Oberschlesien Er versuchte seit einigen Tagen im Stadt-
park Kindermädchen zu überreden, mit ihm nach Antiverpen
und Amsterdam zu ziehen, und versprach ihnen dort eine
gute Stelle zu verschaffen

0 Die diesjährige .,Kieler Woche-« beginnt am
22. unb endet am 2. Juli. Vor und nach dieser
klassischeu Veranstaltung finden noch eine Anzahl ein-
ieitender und anschließender Festlichkeiten statt, von denen
hervorzuheben sind eine Seeivettfahrt des Kaiserlichen
Jachtklubs von Glücksburg nach Kiel am 21. Juni, eine
Wettfahrt des Norddeutschen Regattavereins von Cuxhaven
elbaufwiirts, eine Wettfahrt auf der Lübecker Bucht am
4. Juli und eine Wettfahrt am 7. Juli vor Warnemünde
Den Schluß der ganzen Veranstaltng bildet am l2. Juli
ein Handikap HelgolandiDoven
O Im Dienst erfchlagemwurde der Eisenbahnasststeut

Huber zu Kronthal in Wurttemberg. In Münchingen
bestie ein Passagier den Zug, der später als der 19 Jahre
alte chlofser Paul Nielhammer festgestellt wurde. Der
fange Mann kam der- wiederholten Aufforderung des Zug-
fiihrers das Trittbrett zu verlassen mid sich in den Wagen

begeben nicht nach, infolgedessen gegen den renitenten
agier beim Einlaufen des Zuges in die Station

Kronthal anzeige erftattet wurde Sauber, ber bort gerade
Dienst tat, hatte bie nöti en Protokollierungen über den
Vorfall zu machen. Niet ammer lauerte dein Assistenten

auz und schlug ihn mit einein Eichenknüttel nieder.
Assiabeiåtstetstarb alsbald auderVerlenima derTäter
v

O Neue lssliiginafihinn Zwei Eisenbahnbeamte in
Weißenburg aben eine mit einem Uhrwerk versehene Flug-
maschine konstruiert, mit der es ihnen gelang,” vier Kilo-
meter zurückzulegen und zum Bufstiegplad zuruckzutehren
Hervorragende Persönlichkeiten haben eine betrachtliche
Sisitmllntie zur Fortsetzung der Versuche zur Verfügung
ge e
O Spenden im Dienste der Wissenschaft Die Robert-

Koch-Stistung zur Bekämpfung der Tuberkulose hat zwei
neue bemerkenswerte Spenden erhalten Jii Japan bat
Professor Kitasato, ein früherer Schüler und Assistent
Kochs, durch Sammlungen 9500 Mark zusammengebracht;
die Summe ist soeben der Stiftung überwiesen worden
Ferner hat die Firma Leid in Wetzlar das »von ihr fertig-

gestellte hmiderttauseiidste Mikroskop dem beruhmter Forscher
gewidmet und auf dessen Wunsch der Stiftung zur Ver-
"gung gestellt. Das nstrument, das »in Ieder Hinsicht

en modernsten Anfor erungen entspricht, reprasentiert
einen Wert von annähernd 2000 Mark.
O Besserer Befähigungsnachweis ‚für (Chauffeure.

Bei der preußischen Regierung beschaftigt»man» sich mit
der Ausgestaltung der Prüfungsordnung fur Führer von
Kraftfahrzeugen Die Vorschriften sollen sich etwa den
Vorschriften anschließen, die beispielsweise in Frankreich
für diese Prüfung bestehen Das franzosifche Reglemexit
unterscheidet sich von dem unsrigen dadurch, daß es gemaß
den verschiedenen Gattimgen der Kraftwagen auch die
Prüfungen ändert. An den Führer eines Lastwagens
werden daher andere Ansprüche gestellt als an den Lenker
einer Automobildroschke, eines Dmnibusses oder eines
Sportrvageiis. Natürlich kann in Frankreich der Führer
eines Lastwagens, sobald er das betreffende (Examen ge-

· macht hat, auch ein dein Personenverkehr dienendes Auto-
mobil führen. Nur gibt es keine Legitimation für das
Führen eines Kraftwagens überhaupt 311 fanb
o Die der am Geh London

nn edi umgibt??? sonstigan lau-Itsne e s , e e« ner
feirfreiiden binterlieiien ein Schären. iii dem sie sagten 

sie seien des Lebens überdrüssig unb fürchteten ncy nicht
vor dem Tode. Der eine der Brüder war ein Geschäfts-
reisender, der andere ein Tiermaler. Jn einem zweiten

Briefe baten die Selbstmörder, die vor ihrem Tode in
bester Stimmung zu sem» schienen und sicl)»nach ihrer letzten
Mahlzeit zu einer Partie Schach niederießten, daß man

ihre Leichen verbrennen möge. Der Tod war durch Ver-
giftung erfolgt. -

O Ein eintritgliches Geschäft. Krinrinalpolizisten ver-

hafteten in Düsseldorf den -Rentier Wilhelm Fandreyer,
der mit einer großen internationalen Falschspielerbande in
Verbindung stand. Fandreyer zog in skrupellosester Weise
die von den Opfern der Falschspieler gemachten Spiel-
schulden, die oft 20000 unb 80 000 Mark betrugen, ein,
ebenso die von Lebemännern, aber auch von Beamten und
anderen Persönlichkeiten in internationalen « Siiabern, ‚io
z. B. in Monte Carlo, Spaa, Kairo, Vlissingeii eins
gegangenen Verpflichtungen Der Gesamtwert der bei
Faiidreyer vorgefundenen Wechsel und Schuidscheinebetragt
etwa 150000 Mark. Fandreyer wird auch der Anstiilung
zum Falschsviel bezichtigt. _ _
o eine Gifimvrdassare macht gegeiiwarlig in der um-

Iebimg von Oschad viel von sich reden Unter Giftmords
verdacht wurde kürzlich der Handarbeiter Schutz in Schweta
verhaftet nach Verlauf einiger Stunden jedoch wieder ent-
lassen Ietzt ift er neuerdings verhaftet unb indae unten-
suchungsgefängnis nach Leipzig verbracht worden Er
ist verdächtig, gegen seine Frau einen Giftmordversuch be-
gangen zu haben, der mißlang, da die Frau, der er Arsenit
in das Essen getan hatte am Geschmack den Zusatz merkte.
Weiter steht er im Verdacht, mehrere seiner unehelichen
über unb ein ebeliches Kind durch Gift beseitigt zu

en.

Bunte Same-Chronik.
Hamburg, 10. Juni. Die Hamburger Bürgerschaft er-

Luchte den Senat, den Bau eitler Untergrundbalm rings um
ie Alster in die Wege zu leiten.

München, 10. Juni. Ein Gaunerstreich erster Güte wurde
in Westerhausen von einem jungen Burschen verübt.
verdingte sich bei einem Bauern als Knecht und fuhr dann
mit dessen wertvollstem Pferd und Wagen davon, angeblich
um seinen Koffer von der Bahnstation zu holen, in Wirklich-
keit aber, um das ganze Fuhrwerk zu stehlen

Stuben, 10. Juni. Graf Zeppelin wurde zmn Ehren-
bürger der Stadt ernannt.

Pra , 10. Juni. Jn Altrohlau hat der Löiäbrige Brau-
ebilfe onrad seine 20iäbrige Geliebte durch zwei Revolver-

Lchü e tödlich verletzt, dann sein vier Monate altes, Kind
ur einen Schuß in die Schläfe getötet und schließlich sich

selbst erschossen .
Rom, 10. Juni. Bei Baveno flog eine Pulverfabrik in

die Luft. Drei Arbeiter wurden getötet.
Vareelona, 10. Juni. Jn einem hiesigen Hause wurden

die Leichen zweier Männer und einer Frau gesundem die
mit einem Beil erschlagen worden waren. Jn einem Kleider-
fchrank desselben Zimmers fand man noch ein Kind erdrosselt
vor. Die Mordtat ist noch nicht aufgeklard

Bus dem Gericbtalaal.
§ Umgesto ener Spruch der Geschworeneu. Vor dem

Potsdamer wurgericht war der 26jährige Viehhändler
Gustav Krause aus »Di»ttmannsdorf bei Belzig angeflagt,
eine (beliebte, bie ·19jahrige Martha Draeger, am 22. Februar

oTriitIriiben bei Dittmannsddrf ertränkt zu haben. Ein
Alibibeweis Krauses mißlang und die Beweisaufnahme, bei
der 56 Zeugen vernommen wurden, bestätigte den Verdacht.
Der Staatsanwalt beantragte die Bejahung der Schuldfrage
auf Mord. trat aber dafür ein, Milderungsgründe zu be-
willigen. Nach einstündiger Beratung verkündete der Ob-
manii der Gelchworenen den Wahrspruch, der auf S uldig
des Mordes autete. Außerdem wurden dem Angek agten
mildernde Umstände zugebillicgr Der Gerichtshof kafsierte
darauf sofort den Wahrspru ,« da »die Geschworenen sich
zuungunsten des Angeklagten geirrt hatten. Jn einer neuen
Beratung, die bis Mitternacht dauerte, kamen die Geschworenen
zur Beiahun der Schuldfrage auf Totschlag unter Zubilligung
nnldernder mftänbe. Das Gericht»verurteilte daraufKrause
zu der böchstzulaisigen Strafe von funs Jahren Gefängnis.

  

vermileinea
O Steuerung in Paris. Jn der Seinestadt ist vor

einigen Tagen der Brotpreis erhöht worden Die Bäcker
begründen diese Preiserhohung mit bem Rückgang der Ge-
treidelager, die eine Folge der mangelhaften Ernten des
Jahres «1907 sei. Ebensoist seit drei Tagen eine Steigerung
der Fleischpreise in Paris erfolgt. Diese Steigerung ist
eine Folge des Streiks der Hafenbediensteten von Mar-
seille, die durch ihren Ausstand den Dampserverkehr
Briefchen Frankreich und Algier auf ein Minimum reduziert

en.
»O Apst Pius X. nnd das Automobill Dem

Red eur eines Turiner Blattes gegenüber äußerte sich der
Papst iu einer Unterredung auch über das Automobil
Das Oberhaugt der katholischen Kirche erklärte dabei, die
Geistlichen könnten ruhig im Automobil fahren, das tue
der Würde des Priesters keinen Abbruch Andere Ansichten
hatte bekanntlich der Vorgänger des jetzigen Papstes
Leo XIII. Er verbot den Geistlichen das Radfabren als
ihrem Staude nicht angemessen
0 Die ehemalige Kronprinzef n von Sachsen, Frau

Tosellh hat sich an. eine beim sterreichischen Hofe sehr
einflußreiche Persönlichkeit gewandt damit ihr die Er-
laubnis zum Aasenthalt in Dsiekkeiels erwirbt werbe. Sie
will sich in Tirol oder Steiermark niederlassen Ferner
bat sie, beim Kdmg von Sachl en dahin zu wirken, daß ei
gegen ihren Aufenthalt in Osterreich keinen Einspruch ev-
ebe. Die betreffende Persönlichkeit hat den Brief bei
MToselli noch nicht beantwortet
0 Kostbare - .mten. Jn Paris wird am 24. Juni

die berühmte Diamanteusammlung des verstorbenen
Diainantenhäudlers Habib versteigert werben. Die
Diamanten stellen einen Wert von insgesanit 81/, Millionen
Mark dar. Das teuerste Stück der Sammlung ist der
Hope-Diamant, der berühmte blaue Diamant, der früher
der Londoner Bankiersfamilie Hope gehörte. Der grünte
Stein der Sammlung ist der RegentsDiamant. Er wiegt
68 Karat und leitet feinen Namen aus «der Tatsache her,
daß er dem älteren RegentsDiamanten in der franzdsischen
Krone an Schönheit und Reinheit vollkommen gleich ist.
Ein anderer Diamant der Sammlung Habib, der durch
seinen weißen Glanz berühmt ist, entstammt dem Juwelen-
schau der Prinzefsin Mathilde Bonaparte. Außerordentlich
selten ist ein rosa schimmernder Diamant, wie ihn die
Sammlung Habib in einer Größe von 80 Karat besitzt,
und ein meerwasserfarbener Diamant, der je nach »dem
Licht bald in einem lichten Blau, bald in meergrunem
Glanz erstrahlt
O Einen. Der Verwalter der Petersbnrger Mirzoiews

werfe Simulierte Borissow, auf den bereits mehrere
Atbevtaie verübt worden sind, ist auf einer Fahrt nebst
Bitte-m Kutscher in Balachann durch Revolverschüsse ge-

worden Mehrere
worden

 

 

 

der Tat Verdächtige sind verhaftet

j
- i

«Mithin steigerte obige künst-

« O GeneralW um M Wchkllmkb W
agi. Die Genannt: Stdssel soll M erichtlicheu

erantwortinig gezogen werden weil w rend ihres
Ilufenthaltes in Port Arthur 15000 el Wohltatigkeitss
Felder einkassiert haben soll, ohne über deren Verbleib

fit???“ äelei’eetmsri’äreieiäummänm StZsT verhaßte-e,eriiierev- e11e
wurde bekanntlich am 19. Mai burch den 8013m begnab Sk-
Ofn den Nia arafall gesprungen Die Gattbi eines
ewis en Louis ohen stürzte sich in Gegenwart ihres
annes und ihrer drei Kinder in den Niag etrva

eine Meile vor den Niagarafällen Der Gatte fvrang bez
Selbstmörderin nach, unb es gelang ihm- seine Frau zu
erfassen Eine Stunde lang hielt er sich über Wasser-
indem er sich mit der einen Hand krampsbast
schwimmenden Baumstamm kla und mit der anderes

den Kon seiner Frau über Wasser hielt. Darm verließen
ihn die Kräfte und es gelang ihm nur noch, den ihm zu-
geworfenen Strick zu ergreifen, aber seine FMU Mußte er
loslassen Er wurde halbtot ans Ufer greing Eins
halbe Samt-e später warfen bie Mannian die M
der Ertrunkenen ans Ufer.

hauswinschanliihe Ecke.
Bouillonssupzien mit Elnlagen wie Grieß, Steil,

Gemüse, Teigwaien usw. stellt man rasch, gut und billig mit
Maggi’s Bouillon-Würselii her. Man löst einfach die nötige
Würfelzahi in kochendein Wasser auf und kocht die gewünschten
(Einlagen barin gar.

weitere Beispiele iiir die gute illirliung
von Knocbenmebl zu Mauritanien

Landwiit Stamer zu Rohstruperfeld stellte mit Knochen-
mehl Düngungsversuche an. Auf ganz geringem Sand-
bod e n düiigte er zu Roggen pro Hektar mit:

300 kg Rnodienmehl,
800 kg Rainit,
250 kg Chilefalpeter.

Diese Düngung kostete 105,20 Mk. und es wurden danach

 

 

geerntet: 1300 kg Korn 2400 kg Stroh
Die ungedüngte Paizelle ergab

nur . . . . „ „ 200 „ »
 

Mithin steigerte obige künst-
liche Düngung den Ertrag
um . . . . . . . .1245 kg Korn 2200kg Stroh

im Weite von 252,75 am. Nach Abzug der Düngungskosien
gibt das einen baren Gewinn von 147,55 am.

Landw.rt Hinrichs zu Rostiup machte auch einen Versuch.
Auf einem humosen Sandboden düngte er zu Roggen pro
ha mit:

300 kg Rnochenmehl,
800 kg Rainit,
250 k (Shilefalveter.

Diese Düngung kostete 1 5,20 Mk. und es wurden danach
geerntet: 1950 kg Korn 4500kg Stroh

Die un cdün le s ar elle er abg g P i g 2425 „ „
nur... .1 » »
 

ltche Düngung den Ertrag
um . . . . . . . ."950kg Korn 2075kg Stroh

im Werte von 204,75 Mi. Nach Abzug der Diiugungskoften
gibt dies einen baren Gewinn von 99,55 am. .

Das Knocheniuehl kann man vor dem Auistreuen mit
dem Kainit mischen; dann siäubt es beim ausbreiten nicht«
Oder aber man bezieht fertig gemischtes Kaliknochenmehz
von den Düngerfabriien Dadurch wird an Arbeit ges art
Den Chilesalpeter gibt man im zeitigen Frühjahr ( de·
Februar oder Anfang März) nach dem Aufeggen der Saat.

czitirethiche Alachrichtern
Evangelifihe Kirche.

Sonntag, den 13. Juni (1. nach Trinitatis), vormittags
9 Uhr Beichte und hl Abendmahl Um 91/. Uhr Anfang
bes (bottesbienftes.
f1 Sinlleite für die hiesige evangelisch-tirchliche Gemeinde-

p ege.
Um 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch, den 16. Juni, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde in der Siirche.

Sietholifihe Pfarrkirihe. (Vom 13. bis 19. Juni).
Sonntag, ben 13. Juni, früh SIE, Uhr heilige Mc e,

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, abends 7 r
heiliger Segen. .

An Wochentagen täglich früh 6‘l. Uhr und außer
Mittwoch und Donnerstag auch 71s2 heili e Messe.

Täglich bis Donnerstag abends 7 hr heil. Segen.
Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe,

Sonnabend nachmittags von 5 Uhr ab.

Ehristliihe Gemeinschaft (innerhalb der Landeskirche).
Lokal im Christliihen Grholungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmiltag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelifihslutherisihe Kirche in Herisihdorf.
Sonntag, ben 13. Juni (1. nach Trinitatis), vormittags

1/„10 Uhr Lesegottesdienst
Predigt in Schosborf.
Mittwoch, den 16.

stunde. Pastor Lic. Dr.

 

uni, nachmittags 5 Uhr Bibel-
agel.

P- Getieiiesbiaiiitshceis der Statt billchieiz vom 9. Juli
Preis pro 100 Kilo.

 

Höchst Niedrig Häufig

Weizen . 28,10 27,90 27,40 Mark
Noggen 19,40 19,00 18,50 „
Gerste . 16,00 15,50 15,00 „
Hafer . . 19,60 19,40 19,20 «
Kartoffeln . 6,00 0,00 5,50 „
Heu. . . 7,00 0,00 6,50 „
Richtstroh . 6,00 5,75 5,50 „
’Sirummftroh . . . . . . 5,00 4,50 4,00 „
Butter, 1I. Kilo. . . . . 1,30 1,25 1,20 „
Gier, bie Mandel . . . . 0,90 0,00 0,85 „



Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unserer teuren Heim-

gegangenen sagen innigsten Dank

Geschwister Haase. 
 

 

     

    

  
   

 

  
     
   

l

Beerdigungs-
illSliltll

Bad Warmbrunn

oswald Birke, Ziethenstr.10

Erstes und grösstes Spezialgeschäft
für Bestattungszwecke

in Eiche, FichteGrosses Lager fertiger Särge „um...
Sämtliche Aufbahrungsgegenstände zur Stelle.

Uebernahme aller zur Bestattung erforderlichen Leistungen

Ueberfiihrung Verstorbener
per Bahn oder Gespann nach dem In- und Ausland prompt

und gewissenhaft.

Sachgcmäss würdige Ausführung allseitig anerkannt.

Sangs 11. trauer-
maaazin

 

behaarte-(Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Warmbrunn Derischdorf und

Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich·m Herifchddrf Sir. 199 eine

Renaratnr-WerlistattstirFahrrijder
Zentrifugen, lanawmsebanl. maschinen

« « Ieuchepumpeu etc. etc. - «
eröffnet habe.

Mehrere gebrauchte Sperren: und DamensFahrråder
habe billig abzugeben.

« Erfatzteile aller Systeme stets am Lager.
W“ Iahrunterricht wird gratis und ungeniert erteilt. ‘m

Indem ich rompteste und kulanteste Bedienung zusichere, bitte
ich, mein Unterne men gütigst unterstützen zu wollen u zeichne

Hochachtungsvoll

Gustaw Schmiell,"""·kl·-3"ZZ"M

Kurthenter Marmbrunn
Sonntag, den 13. Juni: Eröffnungs-Vorstellung: »Die Tür ins

Ireie«. Lustspielm 3 Akten von D. Blumenthal u. G. Kadelburg
Montag, den 14. Juni: »Renaissanee«. Lustspiel in 3 Akten von

F. von Schönthan und F. KoppebEllfeld
Kassenöfsnnng 7 am. Anfang 7V, Uhr.

_—

Vorschriflsmässige

heulen-l1 Mittellinie
I— hält stets vorrätig «-

» Buchdruckerei der „Warmbrunner Nachrichten“.
_-

Zum Selbstanstrich sehr bequem und vorteilhaft sind die von

Emil Korb, Hirschberg, angefertigten
— Bernstein-Emaille- — .

Fussbodeu-Lackiarben “W” 661.1??chIF
Diese Farben sind nach langjähriger Erfahrung
fachgemäss zusammengestellt, trocknen fest und
hart auf und kleben niemals nach.

Zu haben bei

Berth. Schiller, Warmbruun und 'l‘. II. Schmidt, Herischdorl.

M------—

MinnuNlliiiiiiiiiiilillliiiiiililnlu!
Sommerserossen, Gesichtsplckel, Mitesser, Pustsln, gelbe Haut schnell und
radikal se bst zu beseitigen. n“ Erfolg arantlert. «- Nasenröte ‚riesige,

rauhe Haut zu entfernen. Garantie äiranrfolg und Unschädlichkeit.

Ferner empfehle: Parfüm-Spezialitäten.

Illustriert-e Preisllsten

 

hygienlse e Bredarfsartikel

und Spezialltllten, sowie nützlicher Lektüre für Eheleute, Herren und ,-«
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.--Marke «

Paul Bär, Glauohau'I. 53.,
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

'vvvvvv'
Saul und Verlag: Seinem 135113, Buchdruckeret Bad Warmbtunn

ooooooooooo©©©oöoooooooo

Der Hu1cmcbil=0mnibus
fahrt vom 11. Juni ab fahrplanmäfkig

nach Schreiberhan.
nur Sie btsher eingefügten Nachmittage-Ertrafahrten nach Hain kommen dadurch in Wegfall.

N. A. G. i. A. Engelke.
WWM

Ucrsehrillsmässige Plakate
Saß Anfaffen von allem Obst, Gemtife te. ist verboten!
Saß Anfasfen von Efzmaren nnd Genufzmitteln ist verboten!
Saß Aufaffen ooa Fleisch nnd Wursttraren ist verboten!
Das Aufaffen von Baumann ist verboten! «
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden

(PolizeiVerordnung vom 23. Mai 1908)

 
 

über obi e Artikel, ferner «

die Geschäftsstelle der »Warmbru1
W Süchtige junge W

Maurer 5
stellt ein

Allgemeine Elektricitiits-GeselIschalt
Baubureau Warmbrunn, Ziethenftraße 1.

F Zwei brauchbar-eI

linlllnlulul
stellt noch ein

Schldßgärtneret, Hedwigstraße 4.

Dienstmädchen
per 2. Juli nimmt an

J. Kögel, Väckertneifter
anhaben. Sand 32.

g Laden...·-
mitWohnung in Herisdpdorfsofort
oder später zu vermieten.

Näheres bei Uhrmacher Schals in
Warmbrmm neben der Post.-

Nerven-Kranke!
Heilmagnetifche Behandlung

aller Nervenleiden
sowie der durch Nerven beeinflußten

Crtranknngen

Heilemettseur Raaemaeller
in Marmbrnnu

 

 

 

hält stets vorrätig

 tmer Nachrichten«.

Yauc Eritzner
Hirschöergi.Hchk..gtiartät 47, Eckegsrauptats

Wilder-Minimum-Zufall
Leisten für Tischler —- Größte Auswahl in fertigen
Bildern und Haus«-fegen —-— Reinigung von Stichen.

 

———————————— Geschützt!

Einfache
n. bessere

 

Max Schoppe,

Fiir Baltons
extra starke

Hänge-Pelargonien
Gruppen-Pflanzen

ärlleriesmflangea
offeriert Schlossplatz 4

Sprechftundem
Sienstag, Donnerstag, Sonn-
abend Nachmittage 2-—5 Uhr.

Gr. OauerusLaudkiise Posti. fri. 3,50 am.
Gr. hmtiise . . . „
hohenzollernftaugen „ „ 3,50 „
Ia Maxeiner-Rille . » » 450 »
U Backsteiatiise . . » » 4.00 »
Deichmann. Hefer

bei Braunfchweig.

Sackanfhalter
Unilbertrefllich l
Einfach und dauerhaft:
In kurz. Zelt an Arbeits-

,, I I

 

til-in Krüger
Maschinenfabrik

Berlin SW. is

us
..-·.L

502

«- Ec
"J:
g: 0
am

 

Wledemrk. hob. Bob.

W. Tachorn.
Nflnenflrwm‘h schriftlich Oder gewerblich

Armlnlus-Versand, Berlin W. an.

Hasen-le Raucher
kargen n1. gar. un e-
in:efelt u. nur trost-

rneck. äu Ubetdmml
arm-st. le chte Schale
eg. Media. portofrei.

.n1eder6endnng ebe
- . nebenl’teb. Gesundheiten eiie

e, halb!l.ob lange,
-._ JednachrhunschStatist
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. Zusammenstellg. verschied.
einer. ob. Umtausch gestattet.

· - tin-lieuunlde Mannheim

J. l. til-.in lleitlelln
SüddeutscheTa er,u. ZigarrensJ

litten-. ran Strombett fchreidti Mit dem
mirangelieferten holl. Kanaster bin ichwsehr

den und bestellehihiermit u.wo

293

  
  

jeder Preielage /‚/_.
empfiehlt "

dem erhaltenen astorentabak lehr gu-
frieden war, in er uche ich ergebenft, mir
umgebend u. f. w. err Pfarrer does-ne schreit-te Da ich mit  
 Ob 7 ’-«--» .-

\. '\ \ ‑

i d «

\
\

· g » -

‘e "1

I
s
e
.

_‚.. «« ' Naturell-Tapeten oon 10 Pfg. an
« Gold-Tapeten

  

  
.-««A

Is- —-

-- in den schönsten und netee en Muttern.
Man verlange tolienftei Mu erb. Nr. 814.

Cis-Is- 2isslsss, 8mm.

COMETIN

Mi. 4 biß 20 tängerdienft

weltberühmt als best. Insekten,
Vertllgungsmittel geg.Schwaben,
Russen, Fliegen, Flöhe,Vogelmilben‚

______:___Ameisen‚ Schnakken etc., überall er-
- hältlich a 10,20 Pfg. und höher.

Schnitzereienin ach, Elfenbein u. Hirschhom
Spazierftöcke, Zigarrenfpitzen in Weichfel, Meerfchcmm
und Seminar, Portemonnaies, Knieholzwaren er.

—- zu billigsten Preisen

viel sechs-fis IIIIIl Geschenk-Artikel empfiehlt

 

Kurplatz, am Springbrunnen
gegenüber dem Kurhause.

Plillil stillltllsllilllllll
per Pfund 60 Pfg. empfiehlt

M. Markuarflu Neumarli.

eues Fahrrad
mit Freilaus

ist billig zu verlaufen.

mm small Hinrunde
neben der Post.

Frischen Spargel
mpsiehlt

M. Kessel-IS Gemüsehandlung
an den Bildern.

Lebende Schleien
empfiehlt

M. Unikum-“I Neumarit.

Genialität:

WLebende Fischo-

Geld—Darlehn
ohne Singen, Ratenriickzahl., gibt schnellst.

Intens,Berlin, Schönhaufersllee136,tlip.

Zigaretten
MärWiederverkiinfer

Pärchen 6,50 m1..
mit Gold-. Koti- u. Pappmundstüich auch

sortiert, anerkannt beste Qualalitiit.
Optischen 7,00 In.

Ctanebnlsnnd flim—-Ba ssigaretten
bllligit, empfietlt

lIlIilIs lillllIlHirn-u

 

 

 

 

 “nunmal! Ode Seinem.

Verantwortlicherztliedatteun I. G. Beibgegßabflllarmbrunn.


